
 Bregenzerwald       Känzele-Klettersteig

Stadtnaher Spaß im Konglomerat
Obwohl der Steig an sich kurz ist, lässt sich am Känzele gut Zeit verbringen. Denn drei Varianten ziehen durch die Wand nach oben, sodass sich mehrere Touren 
oder Kombinationen lohnen. Eine Besonderheit des Steigs stellt der für viele ungewohnte Konglomerat-Fels dar.

Talort: Bregenz (420 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Gebhardsberg 
(596 m)
Gehzeiten: Parkplatz Gebhardsberg – 
Einstieg 1⁄2 Std. – Klettersteig 1⁄2 Std. – Park-
platz Gebhardsberg 1⁄4 Std. 
Karten/Führer: Kompass Karte 1:50 000, 
Blatt 2 »Bregenzerwald - Westallgäu« 
Information: Alpenverein Bregenz, 
Gallusstraße 2, 6900 Bregenz, Tel. 00 43/
6 77/61 72 13 61, www.alpenverein.at/
vorarlberg-bezirk-bregenz

Charakter: Schön angelegter Sportkletter-
steig, der nicht viel Zeit verlangt. Weil es drei  
Varianten gibt, sehen auch die Anforderun-
gen unterschiedlich aus. Armkraft braucht 
es  für alle drei Routen, da auch die leichteste 
über steiles C-Gelände aussteigt. Insgesamt  
gutes Training mit Blick auf das Rheintal, 
den Bodensee und auf den Säntis
Einsamkeitsfaktor: Mittel bis gering. 
Vor allem nach Feierabend tummeln sich 
zahlreiche Bregenzer und andere Anrainer 
am Fels.

Familienfreundlichkeit: Die linke 
C-Variante ist für größere Kinder mit Kletter-
steigerfahrung machbar.

Schlechtwetter-Alternative: Wandern 
am Gebhardsberg oder auf den Pfänder. Der 
Steig selbst ist bei Nässe rutschig, trocknet 
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∫ ↑ 250 Hm | ↓ 250 Hm |  † 1 ¼  Std. | 

 Mangfallgebirge       Hinteres Sonnwendjoch (1986 m)

Auf den höchsten Gipfel im Mangfallgebirge
Eine südseitige Wanderung führt auf den höchsten Gipfel im Mangfallgebirge. Das Hintere Sonnwend-
joch steht bereits auf Tiroler Boden und man blickt ungehindert auf die Zentralalpen.

Talort: Bayrischzell (800 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz an der Ackernalm (1350 m), 
erreichbar über Mautstraße von der Ursprungpassstraße
Gehzeiten: Aufstieg 1 3⁄4 Std., Abstieg 1 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Bahnverbindung von München bis Bayrisch-
zell, aber keine weitere Busverbindung. Von Österreich über 
Kufstein Busverbindung nach Landl/Wachtbrücke, wenige 
100 Meter vom Beginn der Mautstraße
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY16, 
»Bayerische Alpen, Mangfallgebirge Ost, Wendelstein« 
Information: Touristinfo Bayrischzell, Kirchplatz 2, 
83735 Bayrischzell, Tel. 0 80 23/6 48, www.bayrischzell.de 

Hütten: Ackernalm (1350 m), Anfang Juni bis Ende 
September geöffnet, auch Übernachtung möglich, 
Tel. 00 43/6 64/4 15 05 80, www.ackernalm.at
Charakter: Einfache Wanderung auf Almstraßen und 
Wanderwegen
Wegbeschaffenheit: 100 % Wanderweg 
Einsamkeitsfaktor: Die Ackernalm am Ausgangspunkt ist 
ein beliebtes Ziel, auch wenn es hier immer noch ruhiger ist 
als auf vielen gut erreichbaren Almen im bayerischen Teil des 
Mangfallgebirges. 
Gaumenfreuden: Auf der Ackernalm erhält man typische 
Almprodukte. Speziell Bergkäse und Emmentaler, die auf der 
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∫ ↑ 660 Hm | ↓ 660 Hm | → 7 Km | † 3 ¼ Std. | 

 Mangfallgebirge       Rehleitenkopf  (1338 m)

Kleiner Gipfel über dem Inntal
Als Abschluss des großen Wiesenareals der Asten steht der Rehleitenkopf über dem Inntal. Trotz der 
leichten Erreichbarkeit ist der Berg selten überlaufen. Vor allem zum Wendelsteingebiet hin ist der Aus-
blick sehr schön.

Talort: Flintsbach (478 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz am Südende von Flintsbach, 
Beschilderung »Asten« (480 m)
Gehzeiten: Aufstieg zur Asten 2 Std., weiter zum Rehleiten-
kopf  1⁄2 Std.,  Abstieg 2 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Bahnverbindung über Rosenheim bis 
Flintsbach
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY16 
»Bayerische Alpen, Mangfallgebirge Ost, Wendelstein« 
Information: Tourist-Information/Verkehrsamt Brannen-
burg, Rosenheimer Str. 5, 83098 Brannenburg, 
Tel. 0 80 34/45 15, www.brannenburg.de 

Hütten: Berggasthof Hohe Asten (1104 m), ganzjährig 
geöffnet, Donnerstag und Freitag Ruhetag, außer an Feier-
tagen, Tel. 0 80 34/21 51, www.hoheasten.de; Berggasthaus 
Petersberg (811 m), ganzjährig geöffnet, von April– Oktober 
Montag Ruhetag, im Winter Montag und Dienstag Ruhetag, 
Tel. 0 80 34/18 20, www.berggasthaus-petersberg.de
Charakter: Einfache Wanderung auf Wanderwegen, nur 
die letzten Meter sind etwas ausgesetzter.
Wegbeschaffenheit: 70 % Asphalt/Forstweg, 
25 % Wanderweg, 5 % Pfad
Einsamkeitsfaktor: Der Rehleitenkopf ist ein kurzes Gip-
felziel ab der Hohen Asten, dennoch ist hier selten viel los. 

6

∫ ↑ 870 Hm | ↓ 870 Hm | → 10 Km | † 5 Std. | 
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Bregenzerwald       Känzele-Klettersteig

dank Süd-Exposition aber auch schnell.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz am Gebhardsberg 
auf gutem Weg direkt über dem Pfändertunnel nach Süden. 
Rechts geht es weiter auf den Ferdinand-Kinz Weg, der 
bergab führt. Kurz vor der Langenerstraße auf dem Unteren 
Känzeleweg wieder aufsteigen. An einer Bank auf der 
rechten Seite lässt sich bequem die Klettersteig-Ausrüstung 
anlegen. Kurz darauf zweigt links ein Pfad zum Einstieg 
ab. Dort bieten sich zuerst zwei Möglichkeiten: Die beiden 
leichteren Varianten links und die schwere rechts. Links 
geht es über eine Leiter und Eisenklammern aufwärts bis zu 
einer Gabelung. Wer sich weiter links hält, hat vorerst bis auf 
eine B/C-Stelle nur Schwierigkeiten im Bereich A und B vor 
sich. Rechts wartet steileres B- und C-Gelände mit einigen 
Eisenbügeln. An einer Bank auf einem Band treffen sich beide 
Varianten wieder. Der gemeinsame Ausstieg über steiles 
C-Gelände ist gut mit Klammern ausgestattet. Die schwere 
Variante auf der rechten Seite bewegt sich immer wieder im 
D-Gelände. Die Schwierigkeiten kommen auch daher, dass es 
wenige Klammern gibt. Kurz vor der Hälfte der Strecke gibt 
es eine Fluchtmöglichkeit nach links. Denn danach folgen der 

mit D/E bewertete Überhang und der Ausstieg mit Schwie-
rigkeiten bis D. 
Abstieg: Nach dem Steig geht es über den Oberen Känzele-
weg zurück zum Parkplatz.
Persönliche Empfehlung: Wenn es warm genug ist, ein 
Bad im Bodensee! Strandbäder und andere schöne Stellen 
gibt es genug. Für Kletterer lohnt es sich bei 400 Routen in 
verschiedensten Schwierigkeitsgraden, ihre Ausrüstung 
mitzubringen. 
Frank Eberhard

Steil – teils sogar 
überhängend – geht es hinauf. Fo
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 Mangfallgebirge       Hinteres Sonnwendjoch (1986 m)

Alm hergestellt werden, sollte man probieren.
Familienfreundlichkeit: Die Tour ist familientauglich. 
Wegen der Kürze und des einfachen Wegs kann man hier 
auch mit den Kindern unterwegs sein, lediglich oben am Gip-
fel ist der Abbruch nach Norden hinab zu beachten.
Schlechtwetter-Alternative: Kufstein bietet sich als 
Schlechtwetterprogramm an. Aber auch bei Regen kann 
man das Sonnwendjoch besteigen oder die Einkehr etwas 
länger ausfallen lassen.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz bei der Ackernalm 
am Ende der Mautstraße geht es auf der Zufahrtsstraße 
zunächst in einem Linksbogen an den Almgebäuden und 
einer Kapelle vorbei und in der Folge mäßig steigend immer 
nach Nordwesten hinauf zur Steinkaseralm (1522 m). Dabei 
quert man die Südhänge des Sonnwendjochs. Die Almstraße 
führt noch weiter bis auf die Wiesenhänge der Bärenbadalm. 
Hier verzweigt sich der Weg (ca. 1580 m) und man hält sich 
nach rechts auf einem Fußweg zum Sonnwendjoch. In 
östlicher Richtung wandert man leicht steigend bis unter 
den Gipfelhang des Sonnwendjochs. Ein schmaler Weg geht 
nun in Serpentinen den freien Hang nach Norden hinauf. 

Die Aussicht vor allem nach Süden ist dabei herrlich. Zuletzt 
leitet der Weg an den Westgrat und über ein paar flache 
Felsplatten gelangt man schließlich zum höchsten Punkt mit 
dem Gipfelkreuz hinauf. 
Abstieg: Der Abstieg erfolgt auf demselben Weg. Wer eine 
deutlich längere Tour sucht, steigt auf der Mautstraße über 
die Stallenalm bis zum Punkt 1061 auf, zweigt hier auf dem 
Fußweg rechts ab und gelangt über die Wildenkaralm und 
den Graben zwischen Burgstein und Sonnwendjoch eben-
falls bis unter den Gipfelhang hinauf.
Andrea Strauß

Blick vom Hinteren Sonnwendjoch 
auf die Krenspitz Fo
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 Mangfallgebirge       Rehleitenkopf  (1338 m)

Gaumenfreuden: Sowohl auf der Hohen Asten wie 
auch am Petersbergl kann man gut einkehren. Es gibt 
schmackhafte Hausmannskost und in der vorzüglichen Lage 
schmeckt es gleich noch besser.
Familienfreundlichkeit: Die Tour ist für die ganze Familie 
möglich. Falls der Weg bis zum Rehleitenkopf zu lang ist, 
kann man den Kleinen Madron/das Petersbergl ansteuern.
Schlechtwetter-Alternative: Die Tour ist bei jedem 
Wetter möglich und mit den Einkehrmöglichkeiten auch 
regentolerant.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz am südlichen 
Ortsrand von Flintsbach steigt man auf der beschilderten 
Forststraße zur Asten und zum Petersbergl zunächst in eini-
gen, teils steilen Serpentinen durch den Hochwald an. Dabei 
kommt man schon gleich zu Beginn an der Burg Falkenstein 
vorbei, deren Grafen im Mittelalter das Kloster am Peters-
berg stifteten. Schließlich führt das Sträßchen in die Senke 
westlich unter dem Kleinen Madron/Petersbergl und wenig 
später gelangt man zu einer beschilderten Verzweigung, an 
der man links zum Petersberg mit der Kirche und Gasthaus 
abzweigen könnte (20 Minuten zusätzlich). Geradeaus 

steigt man weiter über die Almstraße an und nach einem 
kurzen Wiesenstück geht es nochmals in den Wald und in 
Serpentinen bergauf, bis man das Wiesengelände der Asten 
erreicht. Der Berggasthof ist bald zu sehen. Vom Berggasthof 
Hohe Asten (1104 m) steigt man auf einem Wiesenweg kurz 
nach Nordwesten an, dann biegt er flacher nach Südwesten 
um und geht das Almgelände hinauf zur flachen Ostseite 
des Rehleitenkopfs. Zuletzt durch einen kleinen Waldgürtel 
steigt man den Südostrücken auf und kommt mit einem kur-
zen schrofigen Aufschwung zum Gipfelkreuz. Der Ausblick 
nach Westen ist sehr schön. 
Abstieg: Der Abstieg erfolgt auf dem Aufstiegsweg.
Andrea Strauß

Über dem Wolkenmeer 
auf dem Rehleitenkopf Fo
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